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Karlsruher eitu n g.
Nr . 4 . Dienstag , den 4 . Jänner 1825.

Baden . — Frankreich. — Großbritannien. — Italien . — Oestreich . — Verschiedenes . — Diensinachrichten .

Baden .
Karlsruhe , den 4 . Jänner . Durch die gestern

statt gefundene Wahl der Wahlmänner des stten Wahl¬
bezirks der hiesigen Residenz wurden zu dessen Wahl¬
männern ernannt : Baumeister Lerkmüller , Apotheker
Sommerschu , Kaufmann Rosenfeld , Kaufmann Vogel ,
Hauptmann Arnold , BijoutierOelcnheinz , Kammerrath
Käsberg , Rathsverwandter Laumann .

Frankreich .
Paris , den 2 . Jän . Am Zy . Dez . , um 6 Uhr

Abends , empfieng der König den Hrn . Präsidenten und
d . eHH . Sekretärs der Deputirtenkammer , die dem Kö¬
nige die unterthänigste Anzeige machten , daß die Kam¬
mer konstituirt sey.

Se . königl . Hoh . der Prinz von Sachsen -Koburg hat
mit dem Könige und der königl . Familie gespeist .

Nichts ist so künstlich ausgedacht und so reich , als
die Nenjahrsgcschenke , welche der König II . kk . HH .
dem Herzog von Bordeaux und Madem 0 iselle geben
will . Hochstihrcr erlauchten Enkelin bestimmen Se . M .
eine Toilette in Form eines Blumenkörbchens , gestützt
auf Muschclwerk und mit Lilien - Gewinden umgeben ,und endlich mit einer kleinen ovalen Psyche darüber ;
alles von Silber . Der Hr . Herzog von Bordeaux wird
einen Artillerie - Park erhalten , mit Redouten , Schanz¬
pfählen und spanischen Reitern umgeben . Das Innere
ist mit Kanonen , Haubizcn , Kanonenkugeln , Muni¬
tionskarren , Bomben und Kartätschen garnirt ; am äus«
sersten Ende ist , oben auf einem Maste , eine Tonne ,als Schußziel aufgchängt . Alle diese kleinen Wunder ,
sogar das Plateau , sind von Gold und Silber .

( Etoile .)
Man glaubt , daß den 3 . Jän . die Gesezentwürfein Betreff der Aivilliste und der Entschädigung derEmi -

grirten in die Kammmer werden gebracht werden .
( Etoile .)Der Prozeß der Erben des Herzogs von Otranto ge¬

gen den Buchhändler Lerouge wegen der von dem lezte-
ren herausgegebenen Memoires ist am 29 . Dez . v. I .
zur weitern Verhandlung gekommen . Der Königs -
Advokat machte nachstehenden Schluß - Antrag : daß in¬
nerhalb drei Tagen Lerouge und Lefevre gehalten seyn
sotten , die Authentizität der Memoires , betitelt : Ms -
moires äs sto 50 plr b' ouclro , stuc st

'OlrsMö , zu bewei¬
sen . — Das Tribunal hat die Fällung des Urtheils auf6 Tage verschoben.

Nomoires sie ilosepsi Kouollö , stuo st 'Otranto , rnk-
nislrs clv In Police AÜnörsIo. 8oconäo ksrrio ;
1 vol . in 8 . s karis , ckroi! l .orouA6 , lisir-oiro .
Isti .x 7 b'i'.

»Jetzt , wo ich , von Allem enttäuscht , hoch über
allen Erbärmlichkeiten , über allem falschen Glanze ho«
her Würden schwebe ; jetzt , wo ich blos noch für die
Rechtfertigung meiner Absichten kämpfe , erkenne ich zu
spät die Leere der entgegen gesetzten Partheien , die sich
die Leitung der Angelegenheiten derWclt streitig machen :
ich fühle , ich sehe es , ein mächtigerer Lenker leitet ,
ordnet sie , mit Verachtung unserer tiefsinnigsten Kom¬
binationen .«

Mit diesem Geständniß beginnt Fouchö den zwei¬
ten Theil seiner in der Karlsr . Ztg . bere : :s wiederholt
erwähnten Memoiren . Der erste Band endigte mit
Fouchü ' s Ungnade , in Folge welcher das Portefeuille
der hohen Staatspolizei in die Hände Savary ' s über -
gieng . Das Kaiserreich war damals im Kenith seiner
Macht , und seine militärischen Gränzen kannten keine
Schranken mehr . Ein kaiserliches Dekret ernannte den
Herzog von Otranto zum General - Gouverneur von Rom .
Diese Ernennung war nur ein ehrenvoller Schleier , um
die Ungnade zu verhüllen . Lassen wir den Verfasser der
Memoiren selbst reden.

» Meiner Lage und des Wohlstands wegen mußte ich
mehrere Tage lang den Aerger in mich schlucken , Sa »
Vary bei dem Antritt seines ministeriellen Noviziats als
M urtor zu dienen . Man fühlt wohl , daß ich die Gut¬
herzigkeit nicht so weit trieb , ihn in die hohen Myste¬
rien der politischen Polizei einzuweihen ; ich hütete mich
sehr , ihm hierzu den Schlüssel zu geben , der einst zu
unsrem gemeinschaftlichen Heile beitragen konnte .»

Statt der Abschiedsaudienz , um die Fouchü gebeten
hatte , erhielt derselbe den Befehl , sich nach dem Schlosse
Ferneres zu begeben , wo er bald Berthier , Real und
Dubois eintreffen sah , welche die geheime Korrespon¬
denz und die vertraulichen Befehle Bonaparte ' s zurück-
fodrrten . Im Weigerungsfall war dem Polizei -Prä¬
fekten Dubois auferlegt ,

'
ihn zu verhaften , und seine

Papiere unter Siegel zu nehmen . Fouchü erzählt daS
Weitere also 7

»Von meiner Redlichkeit wahrscheinlich gerührt ,
begnügte sich die kaiserliche Kommission mit einigen un¬
bedeutenden - Papieren , die ich ihr zuzusiellen beliebte ;
endlich , nach den üblichen Höfiichkeits - Bezeigungen , stie-
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gen Berthier , Real und Dubois wieder in den Wagen ,
und fuhren nach Paris zurück.

» Nächtlicher Weile schlich ich mich durch das Pfört -
chen meines Parks heraus , stieg in das Kabriolet mei¬
nes Iiornnio cl'stU>ii' 08 , und eilte in Begleitung eines
Freundes nach der Hauptstadt , wo ich inoognko in mei¬
nem Hotel in der Straße du Bac abstieg * Dort erfuhr
ich , zwei Stunden hernach (denn alle meine Neze wa¬
ren auSgefpannt ) , daß der Kaiser , auf den Bericht der
Vorgänge zu Ferneres , in einen heftigen Zorn gerathen
sey , daß er , nachdem er in Drohungen gegen mich aus¬
gebrochen , ausgerufen habe : ich hätte feine Kommissa¬
rien zum Besten gehabt , es wären Einfaltspinsel und
Berliner sey in Staatsgeschäften nichts als ein altes
Weib , das sich von dem verschlagendsten Menschen des
ganzen Reichs habe mystifizircn lassen .

« Folgenden Tages , um 9 Uhr Morgens , eile ich ,
nachdem ich alles erwogen , nach St . Cloud ; dort trete
ich bei dem Großmarschall des Palastes ein . » Hier bin
ich , sagte ich zu Duroc , es ist mir Alles daran gele¬
gen , den Kaiser unverzüglich zu sehen und ihm zu be¬
weisen , daß ich sein bitteres Mißtrauen und seinen un¬
gerechten Argwohn nicht im geringsten verdiene . Sa¬
gen Sie ihm , ich bitte Sie : ich erwarte in Ihrem
Kabinet , daß er mir eine Audienz von einigen Minuten
zu bewilligen geruhe « . Sogleich « , sagt Duroc ; » es
ist mir sehr lieb , daß Sie Wasser unter Ihren
Wein schütten « . — Dieß waren seine eigenen Wor¬
te ; sie reimten sich zu der Idee , die ich ihm von mei¬
nem Schritte zu geben wünschte . Als Duroc zurück
war , faßt er mich bei der Hand , und führt mich m das
Kabinet des Kaisers . Aus Napoleons Aussehen und
Haltung errielh ich seine Gedanken . Er , ohne mir
Zeit zu lassen ein Wort hervorzubringen , sagt mir viel
Schmeichelhaftes , und geht so weit , mir sogar eineArt
von Neue über sein heftiges Benehmen gegen mich zu
bezeigen ; hernach mit einem Tone , der zu sagen schien,
er böte mir von selbst ein Pfand der Versöhnung , ver¬
langte , fodcrte er zulezt seine Korrespondenz . » Sire « ,
sagte ich ihm mit festem Tone , » ich habe sie verbrannt .«
— Das ist nicht wahr , ich will sie , antwortete er mit
verhaltenem Grimme . — Sie ist zu Asche . — Gehen
sie fort ( Worte mit einer Kopfbewegung und einem zer¬
schmetternden Blicke gesprochen) . — Aber , Sire .
Hinaus , sage ich Ihnen ! ( Worte , in der Art betont ,
mir vom Bleiben abzurathen .) Ich hielt ein kurzes ,
aber inhaltschweres Memoire in der Hand bereit , und
bei 'm Herausgehen legte ich es auf einen Tisch , und be¬
gleitete diese Bewegung mit einer ehrfurchtsvollen Ver¬
beugung . Der Kaiser , ganz glühend vor Zorn , nimmt
das Papier , und zerreißt es.

'

(Fvrtsezung folgt .

Großbritannien .
London , den 2Y. Dez . Zproz. konsol . YZ ^ .
Am 27 . Dez . v. I . hat man auf dem Theater von

Ko bürg , mit erstaunlichem Beifall , die erste Vorstel¬

lung eines Drama , betitelt die französische Re¬
volution oder die Schreck en s - Regierring , ge-
gegeben . Die wohl erzogenen und gut denkenden Zu«
schauer bemerkten mit großer Zufriedenheit , daß das
Volk beständig alle von RobeSpierre , Barrere und an¬
dern Menschenfressern aus dieser schrecklichen Zeit vor¬
gebrachten demokratischenGrundsäzeausgezischt undaus¬
gepfiffen hat .

Um ungefähr einen Ueberschlag deS Brückenzolls ma¬
chen zu können , ließen die Unternehmer der neuen Vaux -
hallbrücke mehrere Tage hindurch , so gut es sich thun
ließ , diejenigen zählen , welche die Blackftiarsbrücke zu
Fuß passirten . An einem Tage wurden 70,000 Fußgän¬
ger gezählt , das Resultat mehrerer Tage war aber 40,600
pr . Tag .

Die lezten Briefe aus Bombay in Ostindien bestäti¬
gen die frühere Nachricht vom Ausbruche eines großen
Mißverständnisses zwischen dem dortigen General - Gou¬
verneur , Lord Amherst , einerseits , und anderseits dem
Obergeneral Paget , und den vornehmsten Offizieren der
englischen Truppen . — Die gegen die Birmanen ge¬
schickten englischen Truppen sollen gegen 2000 Kranke
haben . Es soll aus Europa namhafte Lruppen -Verstär -
kung nach Ostindien geschickt werden .

Italien .
Rom , den 15 . Dez . DerKärdinal -Vikarius , Kar¬

dinal Zurla , hat unter dem gestrigen ein weitläufiges
Edikt über die Kleidung der Damen folgen¬
den Inhalts erlassen :

»Die nichts weniger als sittsame Kleidung der Frauen
und Mädchen , so wenig übereinstimmend mit der schön¬
sten Zierde des weiblichen Geschlechts , der Schamhaftig¬
keit , hat von jeher den Unwillen und den Abscheu tu¬
gendhafter und wohlgesitteter Personen erregt . Deswe¬
gen Haben auch die Päpste zu jeder Zeit mit den schärf¬
sten Masregeln dieser Zügellosigkeit Einhaltzu thun ge¬
sucht , überzeugt , daß die Unsittlichkeit der Frauen die
Mutter zahlloser Unordnungen und Laster, und somit die
vornehmste Ursache der Unfälle ist , die von Zeit zu Zeit
dieChristcn - Welt treffen . . . . .

Wenn gleich Se . Heil . , unser Herr , Papst Leo Xlk .,
im Ganzen mit Wohlgefallen bemerkt , daß ein großer
Theil der Frauen dieser Stadt , von jedem Stande , be¬
scheiden und sittsam einhergeht ; so ist es auf der andern
Seite auch wieder eine betrübende Wahrnehmung , daß
nicht Wenige ihren Mangel an Schamhaftigkeit gleich¬
sam im Triumphe zur Schau tragen , sowohl in ihren
Häusern , als auf den Straßen , bei öffentlichen Verei¬
nen so gut , wie in Privatgesellschaften , selbst im Hei -
ligthume der Tempel ; ja , es gibt Deren , die gar nicht
anders sich zeigen können , als in einer Aergerniß ge¬
benden Entblößung . Doch hofft er , daß sie seiner vä¬
terlichen Warnung Gehör geben , und ihn nicht zwin¬
gen werden , zu den ernsten Strafen zu schreiten , die
sein Herz vermeiden möchte. ( Folgen nun einige Cikats
aus den Aposteln .)



Da der Gegenstand von größter Wichtigkeit ist , so
hat Se . Heil , uns besohlen , jede anstößige Kleidung
unter scharfen weltlichen Strafen , die in Geldbußen ,und , bei erschwerenden Umstanden , auch in körperlichen
Züchtigungen bestehen können , zu verbieten ; auch will
Se . Heil , ausdrücklich , daß die gleichen Strafen auf je¬
ne Frauen ausgedehnt werden , welche zwar dem ersten
Blicke nach zachtiglich bedeckt scheinen, aber dagegen
sich so feiner ( alüIUne ) , an die Glieder so enge sich an¬
schmiegender Zeuge bedienen , daß sie auf die bvslichste
Weise noch Staat mit ihrer Lüsternheit machen. Glei¬
chen Strafen sind unterworfen die Väter , Gatten ,
Schutzhcrrn und Familieuhäuptcr , mit deren Erlaub -
niß oder Zuthun gegenwärtiger Verordnung zuwider ge¬
handelt wird ; eben so auch die Schneider , Schneiderin¬
nen und Putzmacherinnen und alle Personen , die zur
Bereitung iadelnswrrther Kleidungsstücke die Hände
bietest. ^

Und weil Unsittkichkeit und Unanständigkeit in jedem
Orte verwerflich , cs noch mehr in den Tempeln deS
Herrn ist , weshalb der Fürst der Apostel ( ex . i ) , der
Lehrer der Volker ( l . all (sor .) will , daß die Franen
nicht anders , als mit bedecktem Haupte und verschleier¬tem Antlize in den Kirchen erscheinen sollen ; so befeh¬len wir den Pfarrern , Beichtvätern , Glöcknern und an¬
dern Vorgesetzten oder Dienern jedes der Gottcsvereh -
rung geweihten Ortes , die Frauen , die , mit Hintanse -
zung der Gottes Majestät in seinem Tempel schuldigen
Verehrung , in einem unanständigen Anzuge , oder mit
einem allzu auffallenden Kopfpuze erscheinen würden ,nicht zu den heil . Sakramenten zuzulassen , den Eintritt
oder den Aufenthalt in den Gotteshäusern ihnen auf
höfliche Wesse zu untersagen , und Falls sie halsstarrig
sich erweisen , das Einschreiten höherer Behörden anzu¬rufen rc. « (Diariv di Roma .)

O e st r e i ch .
Wien , den 2Y . Dez . Metalliquesyst/f . ; W . Stadt -

banko zu 1 ) 2 Prozent 5Zf4 ; Bankaktien das Stück
1152 .

Dem Vernehmen nach ist die Reise Ihrer Majestä¬ten des Kaisers und der Kaiserin nach Mailand auf den
Monat März festgesetzt . Es heißt , daß Allerhöchstdie -
selben das Frühjahr dort , und einen Theil des Som¬
mers in Venedig zubringcn werden . — Vor einigen Ta¬
gen hatte der nach Rußland bestimmte englische Ge¬
sandte Hr . Stralford -Canning bei Sr . Maj . dem Kaisereine Privataudienz , die über eine Stunde dauerte . Erwird dieser Lage seine Reise nach Petersburg sortsezen.

Verschiedenes .
Bekanntlich überschwemmt der Nil regelmäßig alle

Jahr vom August bis Oktober Aegypten , und macht es
durch seinen Schlamm fruchtbar . Voriges Jahr ist derNil nicht bis zu dem Grade gewachsen , der für eine
gute Überschwemmung hinlänglich ist. Dieser Umstand

hat den Pascha von Aegypten bewogen , die Ausfuhrder Lebensmittel zu verbieten , um durch den Ueberflufldes verflossenen Jahres den schlimmen Folgen der wahr «
schcinlich dürftigen Aerndte des heurigen vorzubeugen .

Aus Petersburg wird berichtet , daß das Hotel der
franzds . Botschaft durch die Ueberschwemmung viel ge¬litten habe , die Schriften kaum hatten gerettet werden
können , und Hr . v. la Ferronays fast seine ganze Bi¬
bliothek verloren habe .

Die Erdcrschütterung , welche man am 20 . Dez . in
Chichester und Portsmouth fühlte , und die mit einem
dem Donner ähnlichen Geräusche verbunden war , dauer¬
te ohngefähr vier Sekunden . Viele glauben , daß in
irgend einem andern Lande oder Welttheile ein großesErdbeben statt gefunden habe , indem im Jahre lgi2
zur Zeit des großen Erdbebens in Caraccas ebenfalls ei -
ne

'
Erdcrschütterung in Ch'ichestcr, wiewohl nicht so starkals die lczte , verspürt wurde .
Magdeburg . Am 15 . Nov ., Morgens um 6 Uhr ,

erschien in der südwestl . Richtung der Stadt Halöerstadtein Meteor , das sich in der Form einer Feuerkugel wäh¬rend eines heftigen Sturms und Schneegestöbers aus ei¬
ner schwarzen Wolke löste , und mit Zurücklassung ei¬
nes Fcuerschweifes » icdcrsiel. Diese Feuerkugel verbrei¬
tete einen ausnehmend Hellen Schein , der aber in dein
Augenblick spurlos verschwand , als jene Kugel unter
einem alles erschütternden Krachen platzte .

Dienstnachrichten .
Durch Resignation und Auruhesezung des Pfarrers

Joseph Anton Hiener , wird die Pfarrei Steinach ,Amts Haßlach im Kinzigkreis , mit einem beiläufigenEinkommen von 750 st . m Geld u. Naturalien , auch
Güterertrag , erledigt , worauf jedoch eine jährliche Ab¬
gabe von 150 fl. an den alten gebrechlichen Pfarrer für
dessen Lebzeit haftet .

Seine Königliche Hoheit haben die vakante
Zte Stadtpfarreipfründe in Waldkirch dem Kooperator
an der Stadtpfarrei bei St . Martin zu Freiburg , An¬
ton Lederte , und

das erledigte Kaplaneibenefizium zu Bräunlingendem Kaplan Joh . Baptist Martin im bischöffl. Se¬
minar Mcersburg gnädigst zu übertragen geruht .

Durch das am 24 . Mai d. I . erfolgte Ableben des
Dekans und Pfarrers Speer ist die Stadtpfarrei Küls -
heim im Main - und Tauberkreis , mit einem beiläufi¬
gen Einkommen von 12 — 1500 fl. in Geld , Natu¬
ralien , Zehend - und Güterertrag erledigt , und mit der¬
selben die Verbindlichkeit sowohl zur Haltung eines Ka¬
plans . als zu der jährlichen Abgabe von 200 fl. für die
Lebzeit eines bestimmten alten Pfarrers vereinigt .

Im I . 1824 sind folgendes großherzogliche Tituka -
ren zu Priestern geweiht , und als seelsorgliche Gehül «
fen bei katholischen Pfarreien angestellk worden :
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s . AusderKonstanzerDlözeS :
Drugqer , Jos . Dominik , von Freiburg .
Braun , Anton , von Konstanz .
Buisson , Franz Anton , von Freiburg .
Burg , Johann Baptist , von Roggenbeuren .
Franz , Joseph , von Freiburg .
Fuchs , Joseph , von Eschbach bei Heitersheim .
Gihr , Johann Nepomuk , von Engen .
Hein , Joseph , von Villingen .
Heiß , Joseph , von Thiengen .
Heinemann , Adam , von Geisingen »
Herr , Ferdinand , von Kirchhofen .
Herrmann , Anton , von Bühl bei Rastatt .
Kienzler , Johann Baptist , von Villingen .
Krieg , Maximilian , von St . Blasien .
Krieg , Johann Baptist , von St . Blasien .
Meßmer , Joseph Anton , von Konstanz .
Rudmann , Peter , von Wassenweiler .

Schneider , Anton , von Urloffen .
Schüler , Dominik , von Engen .
Waldkircher , Joseph , von Niederhof , der Pfarrei

Murg .
Wieland , Karl , von Sackingen .
Zickel , Joseph , von Neustadt .
Io lg , Johann Baptist , von Bonndorf .

b . Aus der Speyerer Dibzes :

Bbrnschein , Wilhelm , von Tauberbischofsheim »
Faulhaber , Valentin , von Dienstadt .
Fleuch aus , Andreas , von GcrlachSheim .
Gaß , Valentin , von Rastatt .
Kr afft , Anton , von Spessart .
Mißler , Michael , von Schweinberg .
Müller , Michael , von Hardheim .
Roth , Georg , von Mannheim .
Stiel , Peter , von Ubstadt .

Auszug aus den Karlsruh er Witterungs «

Beobachtungen .

3. Jän . Barometer Therm . Hygr . Wind .

M . 7 28 I . 2,6 L. 2,8 G . 63 G . SW .
M . 2 28 Z . 2,7 L . 4,2 G . 5Y G . SW .
N . 10 ; 28 I . 1,5 L» 3,5 G . S9G - SW .

Mehr bewölkt als heiter

Literarische Anzeige .
In der Buchhandlung von Oßwald in Heidelberg

findet man vorräkhig :
Des Oekvnomen P . Hülfceichs 44 Mittel und Rezepte ,

wie Ratten , Mäuse und Maulwürfe zu sangen und

gänzlich auszurvtlen sind . Zum Besten der Mensch ,

heit seit 20 Jahren gesammelt und herausgegcben ,
und sorgfältig von Sachkennern geprüft . Kitzingen ,
ir kr .

Bühl . sV ak a n t e Ak t u a r s > S ! c ! l eJ Bei Unter¬
zeichneter Stelle kann ein im Mmmeralfach und Rechnungswe¬
sen erprobter und rezipirter , zugleich aber mit soliden Zeug¬
nissen , vorzüglicher Moralität , im Geschäfts - und Privat¬
leben , versehener Kawmcralpraktlkank oder Scribciu i » kurzer
Zeit und unter billigen Bedingungen eintrctcn , und sich da¬
für , durch unmittelbare Korrespondenz bei dem Unterzeichne¬
ten , verläßlgen .

Bühl , den 20. Dez . 1824.
Großherzogliche Domainenvenvaltung .

H 0 y e r .
Radotphzell . sVa kante Aknia rs « Stcl le . H

Bei diesseitigen Bczirksanite ist eine Akniarsstelle vakant , mit
einem jährlichen Gehalt von 3oo sl . , welche man durch einen
Rechlspraktikanten wieder zu besetzen wünscht ; der Eintritt

kann gleich geschehen , und erwartet man daher die portofreien
Bewerbungen , unter Anlegung der Fähigkeit, - - und Sitten -
jcngnjsse .

Radvlphzcll , den 18 . Dez . 1824.
Großherzogllches Bezirksamt .

R l g g l e r .

Baden , s V a kan te A ktuar s - S t c I l e . 1 Bel un¬
terfertigter Stelle wird nächstens ein Aktuariat mit dem ge¬
wöhnlichen Gehalt von Ze-o fl . nebst verschiedenen Accidenzien
esse» , welches gleichbald mit einem tüchtigen Subjekte wieder
besetzt werden soll

Baden , den 27. De ; . 1624 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Mahler .

Karlsruhe . sLehrlings - Gesuchff Jneine Amis -
stadk nahe bei Karlsruhe wird in eine Spezerei - und Eften -
waarenhandlung ein jungir Mensch , der die tiötdigen Vor -
kenntnisse besitzt , unter billige» Bedingungen in die Lehre ge¬
sucht ; derselbe kann sogleich ew. ttcien . ÄZo , sagt bas Zei¬
tungs -Komplott .

Karlsruhe . sVich - Salz . sj Bei Heinrich. R0 fe n-
feldt dahier ist jezt auch Dich - Salz , der Eak zu s fl.
45 kr . zu habe » .

Karlsruhe . >. Pferd e zu v er ka u scEin Paar
junge Haardpserde sind zu verkaufen , well man keine Gelegen¬
heit har , sie hinlänglich zu benüzen .

Karlsruhe , s D i e n st - A >1 t r a g , H Man sucht einen
braven Menschen , der zu jeder Hausarbeit willig ist . und im
Garten zu arbeiten verstehet ; sich zu melden bei Kunsthändler
Vellen . ,

Stadt Kehl . sE ^sWP fe h lun g -1 Einem vcrehrlichen
Publikum zeigt UntensiehMer gehorsamsi an , daß er das Gast¬
haus zum Schwerdt dahiechal ^ s Beste eingerichtet hat , so daß
jedermann zur vollkommensten Zufriedenheit logirt werde» kann .
Auch ist Stallung für 80 Pferde Vorhände,, . Er bittet also ,
unter Versicherung prompter und billiger Bedienung , um ge¬
neigten Zuspruch . ^M . Geyer , zum Schwerdt .

Verleger und Drucker : PH . Macklot.
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